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Spontan
und provokativ

Als ich am Tag nach den ersten
Auseinandersetzungen ums Opernhaus vom
harten Polizeieinsatz hörte, begab ich
mich aufgeregt und empört ins Neumarkttheater,

wo über die Ereignisse diskutiert
wurde. Ich sass da, schaute und hörte den
JugendMchen zu, die engagiert, mit
erfrischender Spontaneität ihre AnHegen
und Forderungen formulierten. Meine
Gedanken schwirrten hin und her: Genauso

aufgebracht und mit Haut und Haaren
dabei wie diese Jugendlichen (v.a. männlichen

Geschlechts) da vome, sass ich
damals da, als ich in die Bunkerbewegung
reinkam, mit dem Willen, alle von unseren
Ardiegen zu überzeugen, dem Verlangen,
jetzt gerade alles zu verändern, was mich
seit längerem diffus, aggressiv und kaputt
machte. — Und jetzt, zehn Jahre später,
sitze ich wieder da: hier gehöre ich doch
eigentlich auch noch dazu, das sind doch
alles auch noch meine Anliegen!!—?—
Aber da liegen doch zehn Jahre dazwischen,

da ist doch bei mir soviel gelaufen
in der Zwischenzeit, da kann ich doch
nicht einfach in diese 'scene' zurückfallen!

Ich habe mich doch recht
verändert in dieser ganzen Zeit verbürgerlicht?),

habe mich über politische Strategien

auseinandergesetzt, über meine
Benachteiligung als Frau sinniert, mich in
der OFRA organisiert, mich an der UNI
engagiert... Stundenlange Sitzungen, meist
mit Leitung, da sonst zu chaotisch, oft
zermürbend, Politik der kleinen Schritte,
ewiger Kampf zwischen meinem Gewissen
und meinem Lustprinzip, Krimskrams —

und doch (trotz Frusts und gelegentlichem

In-Frage-Stellen meines Tuns) recht
überzeugt, dass ich für mich den 'richtigen'

Weg gefunden habe... — Und nun die
da vome, spontan und provokativ, — und
ich hier — auch hier drinnen, draussen,
daneben???
Eni Jugendlicher ruft mit bedächtiger
Stimme aus dem Hintergrund heraus:
"Mir wänd es autonoms Jugendzäntrum,
also nämemers öis doch eifach, isch doch
ganz klar!" Ich denke: "Mir wänd es

Frauäzäntrum, also nämemers öis doch
ganz eifach, isch doch ganz klar! Hm..."
Nun, nach einem Monat wiederholter
Demos, Ws, Sitzungen, wieder Demos,
Riesendemos haben wir ein AJZ.
Keine Idylle allerdings, vorläufig noch
eine halbe Baustelle, die alle möglichen
und unmöglichen Probleme an- und
nach sich zieht, aber doch einen
Freiraum, wo die Jugendlichen und die übrigen

Unzufriedenen sich auseinandersetzen,
Wege aus den vielfältigen Schwierigkeiten
suchen, agieren!
Ich bin nun aber gar nicht der Meinung,
dass alle OFRA-Frauen ins AJZ gehören
(ausser denen, die Lust dazu haben natürlich,

an den Grossdemos waren übrigens
mehrere OFRA-Frauen dabei!), wir
müssen nach wie vor bzw. vermehrt in
unseren eigenen Reihen unserer Phantasie
freien Lauf lassen, neue Formen der
feministischen Aktion finden, für unsere
Anliegen kämpfen.

Raffaella
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